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Anleihekrise?
Wenn nicht alles trügt , ist die Frage der Ausländs¬

anleihen in ein neues Stadium der Erörterung gelangt.
Seit Monaten sind wieder viele Millionen an Dollars und
Sterlingen in die deutsche Wirtschaft geflossen; zu guten Be¬
dingungen und ansehnlichen Zinsen — für die großen Geld¬
geber der Welt. In der Tat , dos Deutschland, das man am
liebsten vor Jahren noch wirtschaftlichboykottiert hätte, ist
heute als Geldnehmer und Schuldner bei der internationalen
Großfinanz beliebt, so sehr beliebt, daß London und Neu-
york sich in edlem Wettstreit um uns bemühen: die Lon¬
doner City allerdings mehr aus Ruhmesgründen , aus
banger Sorge um ihre Weltgeltung als Geldgeber und Geld¬
makler. Denn einst war London der Geldgeber der Welt.
Aber heute ist das englische Kapital längst nicht mehr so
stark, nm mit den goldgesättigten Vereinigten Staaten wett¬
eifern zu können. Und Las scheint einer der Hauptgründe
zu sein, warum in letzter Zeit gerade englische Stimmen
scharfe Kritik an der deutschen Anleihepolitik üben, die sich
in erster Linie an die Adresse von Amerika richtet: man sieht
es nicht gerne, wenn andere die Geschäfte machen. Und diese
Kritik des Auslands hat sich immer mehr erweitert und
scheint nun mich die öffentliche Meinung in Neuyork stärker
beeinflußt zu haben, nachdem Blätter , wie die „Times", be°
Mnnen haben, die Frage der deutschen Ausländsanleihen
mit der Kriegsentschädigung d. h. mit unserer Zahlungs¬
fähigkeit zu verquicken.

Preußen wollte eine größere Anleihe i» Neuyork auf-
legen. Nun haben sich Widerstände gegen die Auflegung
herausgestellt, deren eigentlichen Gründe bis jetzt nicht klar¬
gestellt sind- Angeblich soll das amerikanische Auswärtige
Amt die Produktivität der Anleihe in Zweifel gezogen haben.
Nach anderen Lesarten sollen es „nur " gewisse technische
oder formale Schwierigkeiten sein, die die Verschleppung
der Anleiheauflegung verursacht haben. Es wird wohl zu¬
treffen, daß es sich bei dem Fall Preußen -Anleihe um die
Auslegung des Artikels 248 des Versailler Vertrags han¬
delt, in dem es heißt: daß unter Vorbehalt von Abände¬
rungen durch die Entschädigungskommissionalle Vermögens¬
werte und Einnahmequellen des Reichs und der Länder an
erster Stelle für die Bezahlung der Entschädigungen hasten.
Bedenken scheinen also plötzlich in den Vereinigten Staaten
entstanden zu sein, wie dieser Artikel in 'die Bedingungen
der Anleihen eingegliedert werden soll, nachdem er bisher
eine durchaus loyale Auslegung gefunden hat. Es ist wie¬

der zuerst die englische Kritik gewesen, die die Frage des
Vorrechts der Entschädigungen in die öffentliche Erörterung
geworfen hat — aber in durchaus irrtümlicher Weise. Den»
Kar geht aus dem Dawesplan hervor, daß für die Jahres-
zatzlungen ganz bestimmte Einnahmequellen haften und ver,
pfändet sind, Einnahmequellen, die unsere Verpflichtungen
weit übertressen und deshalb volle Sicherheit bieten. Der
Artikel 248 besitzt also nicht mehr als formale Bedeutung, ist
praktisch sogar soviel wie gegenstandslos.

Die Ausländsanleihen sind zwar keine erfreuliche Er¬
scheinung, weil wir uns durch sie immer mehr verschulden.
Gleichwohl sind sie das kleinere von zwei Uebeln. Reichsbank-
präsident Dr. Schacht hat sich in immer stärkerem Maß
zu einem Gegner der Ausländsanleihen entwickelt, ins¬
besondere der öffentlichen Anleihen. In diesem Punkt trifft
sich der Reichsbankpräsident mit der Kritik des Dawes-
agenten in seinem letzten Bericht über die Finanzpolitik der
Länder , die damals großes Aufsehen erregte. Ist hier etwa
die Quelle für die sichtbaren Widerstände gegen öffentliche
Anleihen Deutschlands in amtlichen Kreisen der Vereinigten
Staaten zu erblicken? Diese Vermutung ist durchaus nahe¬
liegend, da sich Parker Gilbert bei feinem letzten Amerika¬
aufenthalt wohl eingehend über diese Dinge mit maßgeben¬
den Persönlichkeiten unterhalten haben wird.

Die Preußen -Anleihe mag wohl rein zufällig zum Gegen¬
stand des Meinungsstreits geworden sein; wichtiger ist die
Frage für uns , ob — gleichgültig, wie die Entscheidung hier
fallen wird — künftig die Neuyorker Finonzkreise sich zu
einer grundsätzlichen Aenderung ihrer Einstellung zu dem
von ihnen bisher bevorzugten öffentlichen Anleihevapiere
entschließen werden. Gewiß, man braucht mit der Finanz¬
politik unserer Städte nicht immer zufrieden sein; in vielen
Fällen wäre mehr Mäßigung sehr am Matze. Nicht jede
größere Stadt braucht ein Planetarium : ebensowenig nötig
ist auch, daß wir das größte Stadion der Welt bauen. Man
gewinnt vielfach den Eindruck, als ob der Ehrgeiz der
Städte,  besonders fortschrittlich und großzügig zu fein,
manchmal zu einer zu großen Sorglosigkeit bei der lieber-
nähme von Anleiheverpflichtungen verführt habe. Trotzdem
sollte man das Kind nicht mit dem Bad ausschütten und
gewisse Mißstände, die sich da und dort zeigen, zum Anlaß
einer Drosselung des Geldbedarfs werden lassen. Auch
Städte und Gemeinden können bei der Schwäche des in¬
ländischen Kapitalmarktes noch nicht der fremden Kapital-
Hilfe entbehren.

Eine französische Stimme gegen die Kriegsfchuldlüge
Paris » 4. Okk. Die . Volonte ' schreibt: Regierung und

Parteien in Frankreich seien in der Kriegsschuld¬
frage  mit Blindheit geschlagen. Man habe Deutschland
verurteilt , ohne es überhaupt vernommen zu haben. Eine
solche Verletzung des Rechts stehe in der Weltgeschichte einzig
da. Und dazu habe man verurteilt im Namen des Kriegs,
der angeblich . für die Rechte und Freiheiten der Zivilisation'
geführt worden sei. Es sei schwer, sich einen größeren Hohn
vorzustellen. Es zeuge auch von außerordentlicher Dumtn -
heit,  zu glauben, daß eine solche Lüge andauern könnte.
Wenn Deutschland ein Interesse an der Abänderung des
Versailler Vertrags habe, so haben es die Verbündeten noch
viel mehr. Es sei eine Schande, daß, Nachdem Deutschland
alle seine diplomatischenAktenstücke von 1870 bis 1914 ver¬
öffentlicht habe, die französische  Diplomatie sich damit
begnüge, das kleine Gelbbuch bekannt zu geben. Ob man
wolle oder nicht: Die Völker glauben nicht mehr
au die Alleinschuld der Mittelmächte.

Bevorstehende Lohnherabsehung ln Italien
Rom, 4. Okt. . In einer Sitzung des Direktoriums der

faschistischen Partei teilte Turati  mit . daß eine Herab¬

setzung der Löhne in der italienischen Industrie ins Auge
gefaßt werden müsse, um die Herstellungskostender Bewer¬
tung des Pfund Sterling mit 90 Lire anpaffen zu können.
Mussolini erklärte, er habe Turati beauftragt , der Syndikats-
Versammlung am nächsten Donnerstag die Bestimmungen mit-
,-Meilen, die für weitere Lohnherabsetzungenmaßgebend sein
sollen. Diese Lohnherabsetzungen würden für die einzelnen
Industrien und Provinzen verschieden sein, jedoch minde¬
stens 10 v. H. betragen.

Was Woldemaras verspricht
Berlin, 4. Okt. In - en Besprechungen, die der litauisch,

Ministerpräsident Woldemaras  ln den letzten Tage»
schk Stresemann  in Berlin hatte, wurde nach amt¬
licher Mitteilung vereinbart , daß man gegenseitig aus di«
Ausweisung deutscher bezw. litauischer Staatsangehöriger
verzichtm wolle, bi- die Riederlassungsfrage auf Liplomati»
Ichem Weg geregelt sei. Woldemaras versprach auch, iw
Memelgebiet solle der rechtmäßige Regieruugszustand wieder-
hergestellt werden. — Was Woldemaras bisher versprochen
hatte, hat er nicht gehalten; man wird daher auch seinen
jetzigen Versprechungen gegenüber eine abwartende Halmno
emnehmen müssen.

Tagesfpiegel
Die Beraknng des Liquidakionsschädengesetzes im Reicks-

nnrtschafksrak fleht vor dem Abschluß. Das Reichsrahmen¬
geseh zum Finanzausgleich wird zurzeit im Reichsrat be¬
handelt; die Entscheidung liegt bei den Ländern . Rach einer
amtlichen Mitteilung denkt die Reichsregierung — entgegen
einer Zeikunosmeldung — nicht daran , diese Gesetzentwürfe
zurückznziehen.

In Düsseldorf wurde der kirchlich-soziale Kongreß er¬
öffnet.

Der Erzbischof von Skraßbura . Ruch, hat gegen die Ent¬
fernung einer katholischen Schulschwester aus der Sk. Jo¬
hannis-Gemeinschaftsschulein Skraßburg in einem Schrei¬
ben an Poincarö Vorstellungen erhoben.

Die polnische Regierung übt auf die deutschen Grund¬
besitzer einen amtlichen Druck aus, daß sie von einer Klage

! vor dem Völkerbund wegen der raubarligen Enteignung ihrer
Güter abstehen sollen.

Die Liste der 1927 zur „Parzellierung " gezwungenen
Guter enthielt 91,2 v. H. deutschen und 8,8 v. H. polnischen
Besitz, während der ganze Bodenbesitz heute nur noch zu

> etwa 28 v. H. in deutscher und zu über 70 o. H. in polnischer
Hand ist.

Hindenburgs Dank
Berlin , '4. Okt. Reichspräsident von Hindenburg läßt

^ folgenden Erlaß bekanntgeben:
Au das deutsche Volk!

Aus dem ganzen Vaterlande , von Angehörigen aller
Schichten des deutschen Volkes und von zahlreichen Deut¬
schen jenseits unserer Grenzen, die sich mit der alten Heimat
in diesen Tagen besonders verbunden fühlten, sind mir zu
meinem 80. Geburtstage viele tausende Glückwünsche und
Zeichen treuer Gesinnung beschert worden. Meinem Ge¬
burtstagswunsche, durch Beschaffung neuer Mittel die große
Dankesschuld abtrügen zu Helsen, die wir alle den Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen gegenüber tragen,
ist durch die aus allen Kreisen unserers Volkes und von den
Deutschen im Auslande freiwillig gegebenen Beiträge zur
Hmdenburg-Spende in herzerfreuender Weise Rechnung ge¬
tragen worden. Der schöne Ertrag dieser Sammlungen wird
dazu helfen, manche Not unter den Opfern des Krieges zu
lindern.

Gern würde ich allen, die sich so in Wünschen und Ga¬
ben zusammensanden, einzeln danken, aber die große
öumme dieser Geburtstagsgrüße macht es mir unmöglich,

i Mir bleibt daher nur übrig, alle, die am jetzigen Tage dem
Gefühl der Verbundenheit mit mir und meinem Streben für
das Vaterland so innigen Ausdruck verliehen haben, auf die¬
sem Wege meiner herzlichsten Dankbarkeit zu versichern und
ihnen zu sagen, daß mich ihr Gedenken tief gerührt und herz¬
lich erfreut . Mit gleichem Empfinden habe ich die Begrü¬
ßung entgegengenommen, die mir gestern bei meiner Fahrt
durch die Straßen Berlins von der Studentenschaft, den
kameradschaftlichen Verbänden und den übrigen Organi¬
sationen und Vereinen , sowie den vielen Tausenden meiner
Mitbürger zuteil wurde. In besonderer Erinnerung werde
ich die so eindrucksvolle Huldigung behalten, die mir die
deutsche Jugend , der unsere Arbeit und unser Hoffen gilt,
im Stadion in so herzlicher Weise darbrachte. Ihnen allen
gilt mein inniger Dank.

In diesen verschiedenen Kundgebungen sehe ich nicht nur
die Ehrung meiner Person , sondern das gemeinsame Be¬
kenntnis zum Vaterland , . zur Gemeinschaft des deutschen
Volkes, das trotz aller Not und Sorge des Tages hier freu¬
digen Ausdruck fand. Das erfüllt mich mit besonderer Be¬
friedigung und stärkt in mir die Hoffnung, daß das Streben
nach Einigung und Zusammenschluß den Kamps der Mei¬
nungen und den Widerstreit der Interessen in unserem
Volke überwinden wird. Möge ein jeder, der gestern meiner
in Worten und Grüßen gedacht hat, an seiner Stelle an die¬
sem Werke der Einigung Mitarbeiten und zur Erreichung
dieses großen Zieles, in dem unsere Zukunft liegt, mithelsen.

Berlin. 3. Oktober 1927. gez.
von Hindenburg, Reichspräsident.

Die Rnanzregelung
zwischen Reich und Ländern
Grundsätzliche Besprechungen in Berlin

Berlin, 4. Okt. Halbamtlich wird mitgeteilt: Gestern
nachmittag fand in der Reichskanzlei unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers die angekündigte Besprechung von Mitglie-
lvrn der Reichsregierung mit den in Berlin anwesenden
Staats - und Ministerpräsidenten der Länder statt. Einstim-
nng war man der Meinung , daß die Beratungen des
Schulgesetzes , der Besoldungsresorm und des
Liquidationsschädengesetzes (die durch die
Kriegsmaßnahmen der Feindstaaten geschädigten deutschen
Reichsangehörigen im In - und Ausland sollen bekanntlich

u. a. aus dem Erlös der Veräußerung der im Besitz des
Reichs befindlichen Vorzugsaktien der Reichsbahnaesellschaft
entschädigt werden) so zu fördern seien, daß die Gesetzent¬
würfe am 17. Oktober dem Reichstag  vorliegen können.
Darnach trat man in eine grundsätzliche  Erörterung
des staatsrechtlichen Verhältnisses zwischen
Reich und Ländern  ein , die wegen der ausschlaggeben¬
den Bedeutung dieser Frage (Finanzausgleich) in einer
Sondersitzung fortgeführt werden soll. (Zu dieser Frage ha¬
ben bekanntlich die Regierungsvertreter von Bayern , Würt¬
temberg und Baden in einer Vorbesprechung in Stuttgart
am Donnerstag voriger Woche Stellung genommen. Be¬
züglich der Besoldungsreform stehen die Länder auf dem
Standpunkt , daß die ihnen dadurch entstehenden Mehr¬
auslagen vom Reich ersetzt werden sollen. Daß der Dawes-
agent gegen die Verwertung der Reichsbahnvorzugsaktien
im Sinn der Liguidationsentschädigung Bedenken geltend
gemacht habe, davon ist nach der „S . Z." den zuständigen
Stellen nichts bekannt.)

In der Sonderbesprechung der Finanzminister der Län¬
der im preußischen Finanzministerium am Dienslag spraclien
sich alle Minister dshin ans , daß die Reichsregierung, die

b:e neue Besoldungsordnung ausgestellt habe, nun auch ver¬
pachtet sei, die Länder bei der Aufbringung der kosten hin¬
reichend zu unterstützen.

keine Veröffentlichungder Deanadiaunqslisien
Berlin , 4. Sept . Den Blättern wird amtlich mitgeteilt,

daß das Reichsjustizministcrium nickt beabsichtige, die Be¬
gnadigungsliste zu veröffentlichen. Auch die Länder dürften
eine solche Absicht nicht haben. Es handelt sich im gan.zen
um viele Tausende.  Es muß auch Rücksicht  ge¬
nommen werden aufdie Verurteilten selb  st. Eine
Reihe von Eingaben aus dem Kreis der von der Begnadigung
Betroffenen geht dahin, ihre Namen nicht zu nen¬
nen.  lieber Umfang und Art der Gnadenbeweise kann ge¬
sagt werden, daß die Begnadigung keineswegs ein¬
seitig nach rechts  sich erstreck. Neun Zehntel
aller Begnadigtensindlinksgerichtete Per-
sonen.  darunter sinh scüche, die mit Zuchthausstra-
fen für Sprengstoffvergehen  belegt wurden, wobei
erhebliche Rest st rasen erlassen  wurden . Ferner
kommen eine Reihe von Fällen sogenannten literari¬
schen Hochverrats  in Betracht. Auch hier sind Straff
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ermätzigungen und bedingter Straferlaß von vielten ,zu ver¬
zeichnen. Wie bekannt, fällt der Fall Hölz  und die Per-
fimen, die am Rathenau mord  beteiligt sind, nichtunter die Begnadigung.

Line finnische Flotte
hclfingfors , 4. Okt. Der finnische Reichstag nahm mit

107 geẑ n 76 Stimmen den Gesetzentwurf über die Errich¬
tung einer Flotte zur Küstenverteidigung an. Das Gesetz er¬
mächtigt die Regierung , im Lauf von vier Jahren im gan¬
zen 215 Millionen finnische Mark (22,6 Mill. Reichsmark)
zu diesem Zweck anzulegen.

Unruhen in Mexiko
Mexiko, 4. Okt. Nach einer Reutermeldung hat ein Teil

der Garnison in Mexiko-Stadt gemeutert und ist nördlich
der Stadt abgezogen.

Nach einer Neuyorker Meldung hat die mexikanische Re¬
gierung den Befehl gegeben, die General Gomez und
Ferrano,  die als Bewerber bei der bevorstehenden Prä¬
sidentenwahl auftreten wollen, zu verhaften, da sie mexi¬
kanische Bundestruppen zur Meuterei aufgefordert haben.

Rückzeig der chinesischen Nordtruppen
Peking. 4. Okt. Reuter meldet, die Truppen Tschangtso-

kins haben die ganze Provinz Kalgan geräumt und seien in
der Richtung auf die Nankau-Berge abgezogen. Die Lage
der Nordtruppen in Provinz Schansi (südwestlich von
Peking) soll sehr gefährlich sein. — Von der westlich davon
gelegenen Provinz Scheust  ist General Fengjuhsiang vor-
gedrungen.

Württemberg
Skuktgark, 4. Oktober. Sech st er Nachtrag zum

Staatshaushaltsplan.  Von den im sechsten Nach-
^ -A ^ ^ E ^ " ^ aKsgesetz für 1926 und 1927 qeforder-«n 150 000 Mark sind nur 30 000 Mark für die neue Ab-
kilung für Feinmechanik und Mengenfertigung bei der
?-5^ n Maschinenbauschule in Eßlingen , die weiteren
120 000 Mk. aber als einmalige Ausgaben für die Landes-
mnversltat bestimmt, und .zwar 40 000 Mk. als Beitrag des
Staats für die Jubiläumsspende und 80 000 Mk. als wei¬
terer Skaaksbeitrag zur Fertigstellung des Sportplatzes fürKe Universität.

—-I ^ ttü ^ ^ gspen- e sog am 31. Oktober endgültig ab-
geMossen sein. Es werden daher alle Verbände, Banken
mid sonstigen Träger von Einzelsammlungen, soweit ihnen
mcht besondere Mitteilung zugegangen ist, gebeten, die bei
chnen aufgekommenen Summen im Lauf des Oktobers auf
das Reichsbankgirokonto oder eines der bekannten Postscheck¬
konten der Hindenburgspende zu überweisen.

Todesfall. In Hannover ist im Alter von 64 Jahren
Professor Dr. Joh . Meltzer  gestorben . Der Verstorbene
verfügte über außergewöhnliche Geschichtskenntnisseund
war ein hervorragender Lehrer . Er durchlief die Seminare
Schöntal und Urach, sowie das Stift in Tübingen, an dem
er später als Repetent wirkte. Er war Professor am Se¬
minar in Maulbronn , am Obergymnasium in Cannstatt und
am Stuttgarter Karlsgymnasium . Zuletzt wirkte er an der
Bismarckschule in Hannover. — Der langjährige Leiter der
Anzeigen-Expedition Jnvalidendank , Eduard Lense,  ist
unerwartet rasch im Alter von 65 Jahren gestorben.

Innere Mission. Die Iahreskagung des Landesverband
der Inneren Mission findet am 9. und 10. Oktober in Cann¬
statt statt. Ms Redner treten auf: Direktor Stiefen-
h o f e r - Palmcmvald , Freudenstadt : Reg .-Rak Löbich-
Stuktgart : Skadtpfarrer R o l l e r - Eßlingen: Dekan Kub¬
ier-  Cannstatt : Inspektor Gugeler - Stammheim : Pfarrer
Dilger - Stuttgart : Pfarrer Remppis - Stuttgart : Pfar¬
rer W e i ß e r - Hall.

Besuch schweizerischer Stadtverwaltungen in Stuttgart.
Auf Einladnno der Stadt Stuttgart haben am Montag Ver¬
treter der Stadtverwaltung Zürich, Basel, Bern und St.
Gallen der Stadt Stuttgart , insbesondere der Werkbundsied¬
lung, einen Besuch abaestattet. Abends fand ein Zusammen¬
sein in der Villa Berg statt.

Da- ch burtskagsgeschenkder Mercedes-Venz-Werke an
hindend irg. Die Mercedes-Venz-Werke ließen am Sonn¬
tag in Berlin dem Reichspräsidenten die Schenkungsurkunde
über einen 12/55 PS . Sechszylinder, bestimmt für das Gut
Neuwert in Ostpreußen, überreichen. Der Reichsvräsident

kann sich den Wagen ganz nach seinem Wunsch und seinem
Geschmack auswählen.

Keine Hindenburg-Nachfeier. Aus technischen Gründen
kann die beabsichtigte Wiederholung der Hindenburgfeier
am Donnerstag nicht staltfinden.

Ein gewissenloser Mensch. Der 23jährige Kaufmann
Friedrich Single  von Stuttgart nistete sich, nachdem er in
Oesterreich nach Verbüßung einer schweren Kerkerstrafe aus-
gewiesen worden war, bei einer Familie in Feuerbach ein,
da ihm das Elternhaus wegen seines sträflichen Lebenswan¬
dels verschlossen war . Er verlobte sich mit der Tochter der
Familie , die ihm Unterkunft gewährte, benützte aber die Ge¬
legenheit, um die Ersparnisse des Mädchens im Betrag von
580 Mark zu stehlen und zu vergeuden. Als der Diebstahl
entdeckt wurde, bedrohte er noch die Braut mit einem Dolch.
In einem andern Quartier , das er nun aufsuchen mußte,
stahl er einem Arbeiter 30 Mark . Das Schöffengericht ver¬
schaffte nun dem Menschen auf 1 Jahr 8 Monate Freiquar¬
tier im Gefängnis und erkannte ihm die Ehrenrechte auf3 Jahre ab.

Ein blutdürstiger Mensch ist der Hilfsarbeiter Hermann
Müller  von Ilnterbrüden , OA. Backnang . Er war von
dem dortigen Sägwerkbesitzer Friedr . Belz entlasten worden
und wollte sich rächen. In der Nacht zum 16. Mai überfiel
er Belz auf der Straße und brachte ihm mehrere gefährliche
Messerstiche bei in der ausgesprochenenAbsicht, ibn zu töten.
Als Belz erledigt schien, schrie der Wüterich: „Einer ist bin,
jetzt muß noch einer hin sein!" Als er aber dazu Anstalten
treffen wollte, wurde er von einigen hinznkommenden Leuten
furchtbar verbauen. Müller kam vor dem Schöffengericht
mit der auffallend milden Strafe von einem Jahr Gefängnisdavon.

Ludwigsburg. 4. Okt. 8 0. Geburtstag.  Am 2. Dez.
feiert Prälat Ö. v. Kolb  in Ludwigsburg seinen 80. Ge¬
burtstag . Er ist in Bafel am 2. Dez. 1847 geboren, wurde
1877 Helfer in Freudenstadt , kam dann an die Iohannes-
und Stiftskirche in Stuttgart und wurde 1901 Dekan in
Ludwigsburg. 1903 wurde er zum Oberhofprediger und Prä¬
laten in Stuttgart ernannt . 1907 trat er in den Ruhestand,
den er in Ludwigsburg verbringt. Die Blätter für württ.
Kirchengeschichke widmen ihm zum bevorstehenden Festtag
einen Begrüßungsarkikel und weisen auf die wertvollen ge¬
schichtlichen Arbeiten des greisen Gelehrten hin. ,

Waiblinaen , 4. Opfer des
b'er aufkretende Typhus hat schon zweiMenschenleben gefordert.

HE 4 Okt. Denkmalsenthüllung.  Am Sonn¬
tag fand hier eine Gefallenengedenkfeier des Landsturm¬
bataillons Hall statt, wobei auf dem Marktplatz ein Gefal¬
lenendenkmal enthüllt wurde. Pfarrer Au er und Stadt-
pfarrer König  hielten die Gedächtnisreden. Es fandenzahlreiche Kranzniederlegungen statt.

Itzelberg, OA. Heidenheim, 4. Okt. Brückenbau,
Nachdem die Hochwassergefahr vorüber ist, wurde in der ver¬
flossenen Nacht der See abgelassen, so daß jetzt mit dem
Brückenbau begonnen werden kann. Da der See auch !m
vorigen Jahr abgelassen worden ist, wird das Ergebn^ für
den Fischwasserpächsernicht allzureich ausfallen: es wurden
jedoch neben den üblichen Forellen und Hechten in der
letzten Zeit ganz besonders schöne Aale gefangen.

Lauvbeim. 4. Okt. Heimatmuseum.  Der Bezirks-
rak hat dem hiesigen Heimc» museum den Betrag von 500 Mk.
zum weiteren Ausbau bewilligt. Von der Bevölkerung wer¬
den dem Museum viele Kunst- und Altertumsgegenstände an-verkraut.

Aus Stadt und Land
Nagold , 5. Oktober 1927.

Angst lernen die Kinder nur von uns Großen.
Engelhardt.

Dieuftuachrichteu
Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der

katholischen Volksschule in Mühlen OA. Horb dem Haupt¬
lehrer Tiber Maier  in Reichenbach OA. Aalen, SieinbachOA. Eßlingen dem Hauptlehrer Batzill  in Salzstetten OA
Horb übertragen.

*-

Hindenburgfeier der Latein «nd Realschule
am l . Oktober, vorm. 9—10 Uhr

Eingeleitet wurde die Feirr durch das wuchtige Hinden-
burglied. Nach einigen Gedichtvorträgenentwarf Herr Stud.-
Asscssor Harder  ein Lebensbild des Reichspräsidenten und
schilderte Hindenburg in feinsinniger Weise als unvergleichlichen
Kriegshelden, als charaktervollen und pflichtbewußten Führer
des deuischen Volkes, der in unbeirrter Treue im Dienste fürs
heißgeliebte Vaterland nicht nur unzählige Siege über unsere
Feinde gewonnen, sondern zweimal den herrlichsten aller Siege,de« über sich selbst, errungen hat, als der kaiserliche Feldmar¬
schall im Dienste der deuischen Republik 1918 die Rückführung
des Feldheeres in die Heimat und 1925 die Präsidentschaft des
deuischen Reichs übernommen hat, als das vollendete Ur- und
Musterbild des echten Deutschen, der in reinster Form zeigte,
daß „deutsch sein* heißt: „eine Sache um ihrer selbst willen
tun *. Das Deutschlandlied schloß die ergreifende Feier zu
Ehren unseres unsterblichen Nationalheros.

Die Aufbrauchfrist uoch vorhandener Bestünde
an Veklebezeitel « und Anhänger»

für Eilgut und Frachtstückgut ist nochmals, und zwar bis zum
3l . Dezember verlängert worden. Gleichzeitig wird darauf
hingewiesen, daß mit einer nochmaligen Verlängerung nichtmehr zu rechnen ist.

„Uufere Heimat"
Die heutige Nummer „Unsere Heimat* (Nr. 10) erzählt

von Vögten und Amtleuten und auch vom Herrn Schultheiß
nach seiner althistorischen gewichtigen Stellung und auch von
seiner Bedeutung im Volksleben unserer Heimat. Wo von
diesem Thema die Rede ist, dürfen auch heitere Geschichten
nicht fehlen, und sie sind von dem Ulmer Künstler Ludwig
Moos glänzend illustriert.

s
Jagdvergehen durch Kraftfahrer . In Kreisen der Kraft¬

fahrer wird häufig erzählt, daß auf nächtlichen Fahrten des
öfteren Wild in den Lichtkreis der Scheinwerfer trete, wo¬
durch letzteres so geblendet werde, daß es nicht mehr ein
noch aus wisse. Das in der nächtlichen Ruhe äsende Wild
wird nun von Rohlingen, die am Steuer sitzen, auf der
Straße fortgehetzt, bis schließlich das gequälte Tier vom
Auto oder Motorrad zermalmt wird. Mit einem Triumph¬
gefühl wird auf der vereinsamten Landstraße angehalten
und die Jagdbeute ohne Bedenken in Besitz genommen.
Ganz abgesehen von der Rüpelhaftigkeit , die ein solches
Handeln kennzeichnet, soll darauf aufmerksam gemacht wer¬
den, daß diese Hetzjagden mit Kraftfahrzeugen nichts anderes
sind, als gemeines Wildern , d. h. mit Gefängnisstrafen be¬
drohte Jagdvergehen. Zur Zeit schweben bei den Gerichten
zahlreiche Verfahren wegen dieser Art.

Biberach, 4. Okt. Ein 90 - Jähriger.  Am 9. Ok¬
tober begeht Oberlehrer a. D. Wilhelm Wahl  hier seinen
90. Geburtstaa . Er ist gebürtig aus Hessental OA. Hall.
Während des Weltkriegs hat sich der Hochbetagte noch ver¬dient gemacht.

Vom Bayrischen Allgäu. 4. Okt. Die spinale Kin¬
derlähmung.  Die spinale Kinderlähmung hat in Kemp¬
ten eine weitere Ausdehnung erfahren. Bis Donnerstag
waren fünf Fälle gemeldet, dazu kamen am Freitag noch
drei Fälle , die anfangs als Verdachksfälle bezeichnet werden
mußten , die sich aber nunmehr als wirkliche Erkrankungen
erwiesen haben, so daß die Gesamtzahl der Erkrankten acht
beträgt. Die Kranken sind isoliert und die notwendigen
Maßnahmen gegen eine weitere Ausdehnung der gefürch¬
teten Krankheit amtsärztlich gekroffen.

Calw, 4. Okt. Glockenweihe. Nachdem Samstag vor¬
mittag die äußere Weihe der neuen, schön bekränzten, vor der
Stadtkirche aufgestellten Kirchenglocke durch Ansprache und Ge¬
bet von Dekan Zeller,  durch einen Gesang des Mädchenchors
und unter zahlreicher Beteiligung der Schuljugend und der
Einwohnerschaftvorgenommenworden war, fand Sonntag in
einem feierlichen liturgischen Gottesdienst in der schön ge¬
schmückten Kirche unter Mitwirkung von drei Geistlichen, dem
Kirchengesangverein und dem Jugendchor die eigentliche Weihe
der Glocke statt. Die neue Glocke hat einen Durchmesser von
73 cm und den Ton cks8. Die Inschrift nimmt Bezug auf
den Weltkrieg und lautet : Dem Kriege zum Opfer gefallen,
Laß neu meine Stimme erschallen. Ihm , der da hilft in der
Not, Ehr' in der Höhe sei Gott ! Bemerkenswert ist, daß die
andern 3 Glocken von dem elsässiichen Glockengießer Röster im
Jahr 1699 gegossen wurden und seither nicht mehr vomsTurme

Lisbettt Loncktscl-
6. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Er hatte viel im Hanse des Professors, seines Vet¬
ters, verkehrt und für dessen Frau wie für die kleine und
später große Ilse die wärmsten verwandtschaftlichen Ge¬
fühle gehegt. Durch sein stets hilfsbereites, unterhal¬tendes Wesen hatte er sich bald zum gerngesehenen Haus-

jfreund gemacht.
Professor Römer brachte seinem Vetter das vollste

Vertrauen entgegen unv übergab ihm auch sein ganzes,
bedeutendes Vermögen zur Verwaltung. Er selbst war ein
berühmter Archäologe, aber ein schlechter Geschäftsmann
und froh, die Sorge um sein Geld einem Kundigen über¬
tragen zu können. Um auch seiner Familie diesen Bei¬
stand zu erhalten, bestimmte er seinen Vetter Oswald in
feinem Testament zu Ilses Vormund und auch, daß das
Vermögen, mindestens bis zu Ilses Majorität bei ihm
deponiert bleiben sollte.

Wie er bei seinen Lebzeiten pünktlich und gewissen¬
haft Zinsen und Ueberschuß herausbezahlt erhallen hatte,
so erhielten sie auch nach seinem Tode Frau und Tochter;
ja, Oswald Römer war den beiden Frauen ein treuer
Helfer und Ratgeber geworden, auf den sie sich, besonders
in geschäftlichen Angelegenheiten, ganz verlassen konnten.

In der ersten Zeit der tiefsten Trauer beschränkte er
seine Besuche bei der Witwe seines verstorbenen Vettersauf die allernotwendigsten, als aber das Trauerjahr um
war . und auch schon in der letzten Hälfte desselben, kam
er häufiger und häufiger. Diese Besuche fielen FrauRömer um so weniger auf. als er jedesmal geschäftliche
Angelegenheiten, deren er als Ilses Vormund mehrere zu
erledigen hatte, damit verband. Erst gelegentliche Anspie¬
lungen der lieben Schwägerinnen und angeheirateten Ku¬
sinen machten sie auf die häufigen Besuche des Bankiers

aufmerksam. Ihr erster Gedanke galt ihrer Tochter und
sie fing an. zu beobachten. Der harmlose Verkehr zwischen
Onkel und Nichte beruhigte sie jedoch, bis sie mit einem
Male eine sie heftig erschreckende Entdeckung machte: des
Bankiers Besuche und Aufmerksamkeiten galten nicht der
Tochter, sondern ihr selbst.

Sie wußte, ohne eitel zu sein, recht gut, daß sie noch
blühend und anziehend genug aussah. um einen Mann
in seinem Alter gefallen und ihn beglücken zu rönnen, dochsie selbst verlangte nach einem solchen Glück, welches ihr
die erste Ehe in reichstem Maße gegeben hatte, nicht mehr.
Sie vermochte auch nicht, seine Liebe zu erwidern. Darum
wich sie nicht allein jedem Alleinsein mit ihm aus , sie
verbarg auch ihre Entdeckung ängstlich vor Mutter und
Tochter.

Schon glaubte sie durch klugen Takt jedem Geständnis
und weiterem Werben vorgebeugt zu haben, als Ilse sich
mit Heinz Waldow verlobte und Oswald Rämer sich von
diesem Zeitpunkt an in nicht mehr mißzuverstehender
Weise um sie bewarb. Ob er in Ilse ein Hindernis gesehen
und ob er auf ihre Verlobung gewartet hatte: Kurzum,
seine Augen redeten jetzt eine ganz deutliche Sprache,
wenn er sich auch hütete, dieselbe profanen Augen preis¬
zugeben, ehe er seiner Sache nicht ganz sicher war.

Frau Professor Römer verstand die versteckten Anspie¬
lungen und Blicke wohl und ihre Unruhe wuchs. Sie zit¬terte vor dem Ende und suchte es so weit wie möglich hin¬
auszuschieben. indem sie ihm jede Gelegenheit nahm, mit
ihr allein zu sein. Doch ihre Unruhe besänftigte es kei¬
nesfalls. Sie war in letzter Zeit so nervös dadurch ge¬
worden. daß sie bei jedem Klingelzug zusammnifuhr und
erschrak.

Heute zum ersten Male hatte Ilse der Mutter Er¬
schrecken und Erbleichen bemerkt, und obgleich sie weit
davon entfernt war, den wahren Grund zu erraten, beob¬
achtete sie instinktiv die Mutter und den Onkel, der sich
jetzt zu ihnen gesetzt hatte, weiter.

Der Bankier hatte in seiner weltgewandten Weise ,
sogleich eine Unterhaltung in Fluß gebracht, die alle An¬
wesenden hmeinzog. Kein Fremder hätte irgend sin auf¬

fallendes Zeichen in diesem harmlosen Beisammensein ge¬
funden, und doch wurde Ilse plötzlich aufmerksam.

War sie denn bisher blind gewesen, oder sah sie
heute den Onkel und Vormund zum ersten Male deut¬
lich an? Hatte in seinen Augen immer dieses unstete
Flackern und Flimmern gelegen, hatten seine Hände auch
früher schon so nervös mit der Uhrkette gespielt, seine
Worte sich gleichsam übersprudelt und sein gelegentliches
Auflachrn so kurz und schneidend geklungen?

Während Ilse sich noch mit der Beantwortung dieser
Fragen beschäftigte, hatte der Bankier erzählt, daß er in
Verbindung mit dem Bankhaus L . . . . getreten sei, von
welcher er sich großen Gewinn und Vorteil verspreche, auch
daß er sich bei einem gewerblichen Unternehmen von um¬
fangreicher Ausdehnung beteiligt habe. Er nannte >"
die Summe und diese Zahl war es. die Ilse mit ein :
Schlage ihrem nutzlosen Grübeln entzog.

„Onkel, das ist ja eine schwindelnd hohe Summ-,
rief sie jetzt dazwischen, „ich verstehe zwar von Geldm-
schüften nichts, aber mir würde an deiner Sielte him-ncl-
angst werden. Denke doch, wenn die Spekulation fehl
schlüge!"

Ilse hatte wohl di; Wirkung nicht vorausgesehen
denn sie erschrak heftig, als sie jetzt in das plötzlich geister¬
haft fahl werdende Antlitz des Bankiers sah und den
stieren, glanzlosen Blick seiner bis dahin unruhig flackernden
Augen auffing. Eine Sekunde währte es kaum, dann
lachte er plötzlich auf und — Ilse mußte sich doch wohl
getäuscht haben — dieses Lachen klang harmlos und hei¬
ter wie sonst, wie sie es an ihm gewöhnt war.

„Siehst du, stolze Ilse , die Frau eignet sich entgegen
deiner kühnen Behauptung und Meinung doch nicht zu
jedem Beruf der Männer. Du zum Beispiel würdest recht
wenig zu —"

„Einer Bankier; passen," fiel Ilse lachend und vonihrer seltsamen Beklommenheit befreit ein.

(Fortsetzung siehe Seite 6.)
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heruntsrkamen , sogar bei dem vollständigen Umbau der Kirche
und des Turmes in den Jahren 1884/88 blieben die Glocken
auf dem Turme hängen.

Horb , 4. Okt. Waldbefitzertagung . Die dritte Gauver¬
sammlung der im Waldbesitzeroerband für Württemberg und
Hohenzollern organisierten Gemeinde - und Privatwaldbesitzer
wurde im Gasthaus zum „Schwarzen Adler "' gehalten . Aus
allen Teilen des Landes , besonders aber vom Schwarzwald,
waren sie Vertreter der gemeindlichen und privaten Waldungen
zahlreich zu der Tagung geeilt . Als erster Redner sprach Ge¬
schäftsführer Forstmeister Danneker -Stuttgart über waldwirt¬
schaftliche Zeitfragen . Den zweiten Vortrag hatte Forstrat Thurn-
Sigmaringen übernommen , der die Anwesenden in die Wald¬
verhältnisse des Reviers Neckarhausen einführte , das einer ein¬
gehenden Besichtigung durch die Versammlungsteilnehmer un¬
terzogen wurde . Als dritter Redner sprach Forstmeister Weit-
brecht-Baiersbronn über einheitliche Grundlagen beim Handels-
holzvcrkauf.

Freudenstadt , 4. Okt. Brand . In Glatten brach in
der Wollreißerei des Jakob Schillinger -Glaital Feuer aus , ver¬
mutlich durch einen Funken , der vom vorhergehenden Tage in
der Kunstwolle versteckt weiterglimmte . Das Feuer fand in den
Vorräten an Kunstwolle , die erplosivartig in Brand geriet , reiche
Nahrung . Das Gebäude brannte rasch nieder , die daneben¬
stehende Sägmühle war schwer gefährdet - sie hatte schon Feuer
gefangen , konnte aber noch gerettet werden . Der Gesamtschaden
wird auf 15000 Mk . geschätzt.

*

Wärfternüerq !el;nt ksie Zujoinmcnlcgung
dsr Lttndesai'bcitLÜmLer ab

Stuttgart , 4 . Okt. Der Verrvaltungsausschuß des Württ.
Landesamts für Arbeitsvermittlung , dem je 6 Vertreter der
Gemeinden , der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer ange¬
hören , hat den Vorschlag der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung betr . Zusammenlegung
der Arbeitsämter Württemberg , Baden und der Pfalz zü
einem  Arbeitsbezirk mit 15 gegen 3 Stimmen bei 1 Ent¬
haltung abgelehnt.  In der Begründung wird äusgeführt,
daß in den drei genannten Bezirken keine engeren wirtschaft¬
lichen Zusammenhänge bestehen als in anderen Reichsteilen,
die nicht zusammengelegt werden sollen . Es sei nicht einzu¬
sehen, warum z. B . Ostpreußen mit 240 000 und Pommern
mit der Grenzmark mit 280 000 Arbeitslosenversicherungs-
Pflichtigen selbständige Arbeitsämter sollen bleiben können,
Württemberg -Hohenzollern mit etwa 680 000 dagegen nicht.
Der vorgeschlagene Großbezirk wäre nur schwer zu überleben
und zu bearbeiten , dabei wären die Ersparnisse nur un¬bedeutend.

Der Vorschlag wurde bekanntlich auch von Bayern und
der Pfalz abgelehnt , nur Baden hat ihm zugestimmt.

Aus aller Welt
Zum Leiter der Reichs -Prüfstelle von Schmutz - und

Lihundschriflen , die nach dem Gesetz zum Schutz der Jugend
errichtet wird , wurde der Vorsitzende des Schlichtungsaus-
Husses München , Rechtsanwalt Alexander Lösch , gewählt.

Hilfe für die Unwetterschäden in Sachsen . Die Reichs¬
regierung hat der sächsischen Regierung zur Linderung der
Unwetterschäden vom 8. Juli d. I . weitere 5 Millionen
Mark zur Verfügung gestellt.

Zum 10. Deutschen Sängerbundesfeft In Wien 1928 sind
bis jetzt etwa 100 000 Sänger aus allen deutschen Gauen
Md Amerika angemeldet . Das Fest , das besonders auch
beirr Gedächtnis des vor 100 Jahren in seiner Vaterstadt
Men allzu jung verstorbenen Liederkönigs Schubert ge¬
widmet ist, wird vom 19 . bis 23 . Juli dauern . Die Sänger-
Halle für rund 100 000 Personen wird nicht , wie ursprüng¬
lich geplant , als Zelt , sondern von Holz errichtet . Bei den
Hauptaufführungen am 20 . und 21 . Juli werden je 40 000
Sänger sechs Männerchöre .vortragen . Der Festbeitraa für
jedes Bundesmitglied wurde auf 10 festgesetzt.

Kein Straßenbahnerstreik in Berlin . Bei einer Abstim¬
mung der Funktionäre der Berliner Straßenbahn wurde
der Ausstand mit erheblicher Mehrheit abgelehnt.

Zwillinge . In Preußen kamen im Jahr 1926 rund 10 000
Zwillingspaare zur Welt , Drillingsgeburten wurden 105
verzeichnet , während Vierlinge sich auf zwei Fälle , in Op¬
peln (Oberschlesien ) und Düsseldorf , beschränken.

Doppelfelbstmord eines Greisenpaares . In ihrer Woh¬
nung in Charlotkenburg wurden ein 92jähriger Kleinrentner
und dessen 85jährige Frau in dem mit Leuchtgas angefüllten
Schlafzimmer tot anfgefunden . Wirtschaftliche Sorgen sind
vermutlich die Gründe zu dem gemeinsamen Derzweiflungs-
schritt.

Eisenbahnfrevel . Am Sonntag kurz nach Mitternacht
wurde in der Nähe des Bahnhofs Plettenberg (Westfalen)
die Lokomotive eines Personenzugs durch zwei aus das Gleis
gelegte Balken zur Entgleisung gebracht . Verletzt wurde
niemand.

Raubüberfall . In Breslau wurde auf offener Straße
von zwei Räubern ein städtischer Kassenbote niedergeschlagen
und seiner Mappe mit 15 000 Mark beraubt . Die Räuber
entkamen auf ihren Fahrrädern.

Eiy deutscher Dampfer unlergeganqen . Unweit Bergen
(Norwegen ) lief der 1600 Tonnen große Hamburger Tank-
öompfer . Theodor " bei heftigem Sturm auf die Klippen.
Die Mannschaft von 6 Mann kletterte in die Masten , könn¬
en aber nicht befreit werden , da es unmöglich war , bei dem
hohen Seegang an das rasch sinkende Schiff heranzukommen.
Nom nahen Land aus sah man , wie ein Mann um den an¬
deren von den Wogen forkgespülk wurde.

Großfeuer . In Altdorf bei Straßburg i. E . ist eine An¬
zahl Häuser niedergebrannt . Das ganze Dorf war bedroht.

Schulgeldfreiheit in den französischen Mittelschulen . Der
französische Unterrichtsminister Herriot kündigte einen Ge¬
setzentwurf an , nach dem in den französischen Mittelschulen
kostenfreier Unterricht eingeführt werden soll. Die Kosten
für den Staat sind auf 58 Millionen Franken (9,6 Millionen
«iork ) veranschlagt.

Verhängnisvolle Kriegserinnerung . Der französische
General Boichut , derzeit Gouverneur von Straßburg , besitzt
>n Vichy bei Paris ein Landhaus , in dem er unter andern
"riegserinnerungen auch eine gefüllte deutsche 15 Zentimeter-
Mnate verwahrte . Der Kraftwagenführer des Generals
scheint nun einmal an der Granate hantiert zu haben . Die
Granate explodierte und ein Teil des Hauses wurde in

Trümmer gerissen . Darunter sand man den Wagenführer,
dem der Kopf abgerissen war : der in einem andern Ziwjner
befindliche Koch wurde durch einen Granatsplilter am Bein
schwer verletzt.

Allerlei
Die schnellsten Züge in Deutschland . Die Deutsche Reichs¬

bahn ist in steigendem Maß bestrebt , die Fahrtgeschwindiz-
keit der Schnellzüge zu erhöhen . In diesem Sommer haben
bereits wieder 18 D -Züge Geschwindigkeiten von 80 Stun¬
denkilometern und darüber erreicht . Die höchste Stunden»
gsschwindigkeit erreichen die Berlin -Münchener ? .D -Züge,
die die 161,7 Kilomter lange Strecke zwischen Halle und Ber¬
lin in 117 Minuten durchfahren : das ist eine Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 83 Kilometer pro Stunde . Fast die
gleiche Geschwindigkeit — 82,8 Kilometer -St . — erreicht ein
Schnellzug auf der 164,4 Kilometer langen Strecke Leipzig-
Berlin , die in 119 Minuten durchfahren wird . Aus der glei¬
chen Strecke und auf der Strecke Hannover -Hamm (176,4
Kilometer ) erreichen zwei weitere Züge Stundengeschwindig¬
keiten von 82,4 bzw . 82,2 Kilometer . An 6. Stelle kommt ein
Zug auf der 286,8 Kilometer langen Strecke Berlin -Ham¬
burg : er erreicht eine Geschwindigkeit von 82 Stundenkilo¬
metern , während der Gegenzug Hamburg -Berlin im Durch¬
schnitt 81,1 Kilometer pro Stunde fährt . Eine Stundenge¬
schwindigkeit von 80 Kilometer und darüber wird außerdem
aus den Strecken Hannover -Osnabrück , Dortmund -Han¬
nover , Brandenburg -Magdeburg , Bremen -Harburg , Lehrte-
Harburg , Nürnberg -Bamberg und Bielefeld -Hannooer er¬
zielt.

Der König als Vudenbesiher . Die königliche Familie von
England pflegt ihren Herbstaufenthalt in dem Schloß Bal-
morol in der gebirgigen schottischen Grafschaft Aberdeen zu
nehmen . Der König Georg V. und die Königin veranstalteten
dort am 11 . September einen Wohltätigkeitsbazar , von dem
heute noch die ganze Welt , d . h. die englische Welt , spricht
und schreibt . Der König und die Königin führten in eigener
Person Berkaufsstände . Der König in der Tracht der schot¬
tischen Hochländer — die übrigens außer dem Adel kein
Schölte mehr trägt — rollte die Aermel hoch und verkaufte
drei Stunden lang Blumen , die Königin verkaufte Seife,
Handtaschen , Puppen und Kissen , wovon sie im Lauf des
Jahrs eine ganze Masse geschenkt bekommt . 5000 Menschen
stürmten die Buden und rissen sich darum , vom König zum
Einheitspreis von einem Schilling zu kaufen . Zum Schluß
kam noch etwas besonderes . Auf Wunsch des Königs hatte
der Schatzkanzler Winston Churchill , -der „auch malt " , ein
Bild der Londoner St . Pauls -Kathedrale gepinselt , das nun
versteigert wurde und einen Erlös von 121 Pfund (2420 ^ t)
einbrachte.

Letzte Nachrichte«
Keine Aeaderung des Finanzausgleichs

Berlin , 5. Okt. Wie die Germania zu der Bespre¬
chung des Reichsfinanzministers mit den Länderministern
über die Besoldungsreform und die Deckungsfrage erfährt,
hat der Reichsfinanzminister Dr . Köhler in dieser Sitzung
erklärt , daß das Kabinett einstimmig seiner Meinung bei¬
getreten sei, daß an eine Aenderung des Finanzausgleichs
im gegenwärtigen Augenblick nicht zu denken sei.

Der Atlantik -Flug
Zwischenlandung in Amsterdam

Norderney , 4. Okt. Die Atlantikfliegerbeabsichtigen,
heute bis nach Amsterdam zu fliegen . Der Weiterflug
nach Lissabon soll morgen früh 5 Uhr stattfinden.

Das Ozeanflagzeng in Amsterdam
Der geheimnisvolle Flagplaa

Amsterdam , 5. Okt. Das Junkerswasserflugzeug,
das gestern nachmittag 5 .30 Uhr ü̂berraschenderweise aus
Norderney ankam , liegt auf dem Wasser im Marineflug¬
hafen Amsterdam . Man war am Abend eifrig mit der
Benzinversorgung beschäftigt . Der Start soll möglichst
frühzeitig , etwa zwischen 4 bis 5 stattfinden . Die nächste
Station soll auf den Azoren gemacht werden . Ueber den
ganzen Plan wird seitens der Flieger auch weiter das
größte Stillschweigen bewahrt . Man sagt , es handle sich
nur um einen Probeflug ; bei günstigem Wetter werde man
möglicherweise nach Amerika fliegen . Die Dame , die sich
als Passagier an Bord des Flugzeuges befand , ist eine
Wiener Schauspielerin : Frau Lilly Dillenz , die Tochter
des Kunstmalers Hollitzer . Frau Dillenz sagte , daß sie
Reise nur bis Amsterdam mitgemacht habe.

Die türkische Note an Perfie«
London , 5. Qkt. Wie aus Teheran gemeldet wird,

fordert die türkische Regierung in ihrer in Teheran über¬
reichten Note in sehr deutlicher Sprache die persische Re¬
gierung auf , die sofortige Freigabe der durch persische Ban¬
diten an der Grenze gefangen genommenen türkischen Offi¬
ziere zu veranlassen.

Hanguas Präsident der spanischen Nationaloer»
sammlnng

Madrid , 5. Okt. Außenminister Aanguas ist zum
Präsidenten der demnächst zusammentretenden spanischen
Nationalversammlung ernannt worden . Die Gazeta wird
heute die vollständige Liste der 400 Mitglieder der Natio¬
nalversammlung veröffentlichen . Es befinden sich bekannte
Namen darunter , wie z. B . Prinz Carl von Bourbon,
General Weyler , General Maura , Herzog Alba , sowie drei
Kardinale und verschiedene Frauen.

Sendefolge der Südd . Rundsunk A . -T . Stuttgart
Mittwoch , 8. Oktober:

12.3V: Schallplattenkonzert . 13^ 5: Wetterbericht . Nachrichtendienst . 1S.V0:
Jugendstunde . 16.15: Nachmittagskonzert . 1806 : Zeitangabe . Wetterbericht.
Landwirtschaftsnachrichten . 18.15: Dortrag : Nietzsche, der Neu-Romantiker
^ffreiburg ). 18.45: Portrag : Mit norwegischen Walfischfängern zur großen
Eismauer der Antarktis . 1915 : Englischer Sprach -Unterrlcht . IS.45: Zeit,
angabe . Wetterbericht . 26.15: Der Grat von Luxemburg (Frankfurt ) .
Nachrichtendienst.

Donnerstag , 6. Oktober:
12.30: Schallplattenkonzert . 13.15: W"1terbericht . Na -Hri^ tendievst . 16.15:

Nachmittagskonzert . 18.60: Zeitangabe . Wetterbericht 18.15: Dramaturgisch«
Funkstnnde (Stuttgart ). Dortrag : Tbeodo- Fontane als Lyriker (Freiburg ).
18.45: Aerile .Dorlrag : Die S ^' atzren der Er.tw ' lklunqOiabre . 19.15: Dortrag:
Deutsche Büchereien . 19.45: Bäderfiiind, " 99 00' Zeitangabe Wetterbericht.
20.15: Gastspielabe : d Franz Daumann . 22 45: Nachrichtendienst.

Spiel und Sport
Jspringen I gegen Nagold I 3 : 1 (1 :0)

Die erste Mannschaft des Sportvereins Nagold weilte letzten
Sonntag in Jsprtngen . Das Spiel war ziemlich hart , standen
sich doch zwei Mannschaften gegenüber , von denen jede die
ersten Punkte erringen wollte.

Der Spielverlauf : In der ersten Halbzeit zeigten beide
Mannschaften ein ausgeglichenes Spiel , jedoch konnte Jsprin-
gen in der 40 . Minute durch einen Strafstoß in Führung gehen.
Nach Halbzeit drängt Nagold stark und kann auch bald den
Ausgleich erzwingen . Trotz überlegenem Spiel von Nagold
war Jspringen noch in der zweiten erfolgreich , sodaß Nagold
wiederum 2 Punkte in Jspringen kaffen mußte.

Jspringen stellte eine eifrige und flinke Elf in 's Feld.
Unsere heimische Elf halte eine Neuumstellung erfahren , die
sich zum Teil sehr gut bewährte . Der beste Teil der Mann¬
schaft war die Verteidigung , die durch rasche und sichere Ab¬
wehr glänzte . Auch die Läuferreihe konnte gefallen , während
der Sturm seine frühere Schußfreudigkeit vermissen ließ . Aller¬
dings waren von Anfang an drei Stürmer durch Verletzungen
sehr stark behindert.

Der Schiedsrichter , ein Herr aus Karlsrnhe , konnte in
seinen Entscheidungen nicht gefallen , gleich das erste Tor be¬
ruhte auf einer auf einer Fehlentscheidung , außerdem unterband
er einige aussichtsreiche Angriffe durch falsche Abseitsent¬
scheidungen . -rn -.

»

Nach einer Meldung der T . U., die wir bereits gestern durch
Extrablatt veröffentlichten , ist das Flugzeug um 18 .45 (4 .45 ) Uhr
von Norderney aus gestartet . Der Zulaflungsantrag ist von den
Junkers -Flugzeugwerken A . G . selbst uns nicht, wie irrtümlich
angenommen wurde , von der „Serva -Gesellschast - gestellt worden.

Das Junkersflugzeug D 1230 sollte mit den Führern Loose
und Starke  am 4. Oktober früh in Norderney zu einem Flua
nach Amerika über die Azoren starten . Infolge des böigen und
regnerischen Wetters mußte aber der Abflug verschoben werden.
— Das Flugzeug hat drei Junkers L 5 Motoren von je 350
Pferdestärken . Es hat in der letzten Zeit Probeflüge über der
Ostsee von Malmö (Schweden ) aus ausgeführt . Die Maschine
wird von den erprobten Piloten Fritz Loose, Rolf Starke und
Karl Löwe geführt ; als Monteur befindet sich Rolf Flittner « rBord.

Handel und Dolkswirlschast
Berliner Dollarkurs . 4. Okt. 4,1915 G .. 4,1995 B.
6 v. H. Dt . Reichsanleihe 87.35.
Abl .-Rente 1 55.70.
Abl .-Rente ohne Ausl . 15.55.
Franz . Franken 124.02 zu 1 Pf . St .. 25.48 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt . 4. Okt. Tägl . Geld 8—9 v. H.. Monats¬

geld 8—9 v. H., Privatdiskont 6,625 v. H. kurz und lang.
Rach dem Ausweis der Reichsbank vom 3V. September hat sich

die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lom¬
bards und Effekten um 628.0 Millionen auf 2991,7 Will . Reichs¬
mark erhöht . An Reichsbanknoten und Renrenbank-
scheinen  zusammen sind 684,2 Mill . RM , in den Verkehr ab¬
geflossen, und zwar hat der Umlauf  an Reichsbanknoten um
634,8 auf 4182,4 Mill - RM ., derjenige an Renkenbankscheinen um
49,4 Mill . auf 988,9 Mill . RM . zugenommen . In der Berichts-
woche wurden Rentenbankscheine in Höhe von 1,4 Mill . RM . ge¬
tilgt . Der Bestand der Reichsbank an solchen Scheinen ist auf
518 Mill . RM . gesunken . Die fremden Gelder nahmen um 58ch
Mill . auf 629,7 Mill . RM . ab . Die Bestände an Gold und
deckungsfähigen Devisen  zeigen eine Zunahme um
650 000 RM - auf 2005,9 Mill . RM . Die Goldbestände haben sich
um 149 000 RM . auf 1852,1 Mill . RM . vermindert , während die
Bestände an deckungsfähigen Devisen eine Zunahme um 799 000
RM . auf 153.8 Mill . RM . erfahren haben . Die Deckung der
Noten durch Gold  allein nahm von 52,2 v. H. in der Borwoche
ab auf 44,3 v. H., die durch Gold und deckungsfähigen Devisen
von 56,5 v. H. auf 48,0 o. H-

Erhöhung des Reichsbankdiskonts . Die Reichsbank hak den
Wechseldiskont von 6 v. H. auf 7 v. H. und den Lombardzinssatz
von 7 auf 8 v. H. erhöht.

Der Diskontsatz war im Januar auf 5 v. H. herabgesetzt , am
10. Juni wieder auf 6 v. H. erhöht worden.

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Nach
einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts war am
30. Sept . 1927 der Milzbrand in 2 Oberämtcrn mit 2 Gemeinden
und 2 Gehöften , die Tollwut der Hunde in 1 Oberamt mit 1
Gemeinde und 1 Gehöft , die Maul - und Klauenseuche in 7 Ober¬
ämtern mit 18 Gemeinden und 45 Gehöften , die Räude der
Schafe in 2 Oberämtern mit 3 Gemeinden und 3 Gehöften ver¬
breitet . Ferner traten auf die Kopfkrankheit der Pferde in 16
Oberämtern mit 27 Gemeinden und 28 Gehöften , die ansteckende
Blutarmut der Psiece in 16  Oberämtern mit 19 Gemeinden und
20 Gehöften , und die Geflügelcholera im 4 Oberämtern mit 4 Ge¬
meinden und 8 Gehöften.

Deutsche Planiagenerwerbung in Peru . Das Bremer Süd¬
amerikahaus Gildem «ister  u . Co . hat für 1.5 Mill . Pfd . St.
die peruanische Zuckerplantage „Roma " erworben , in der Nähe
seiner älteren Plantage Cmpresa Agricola Chicama Casa Grands-
Im ganzen verfüge das Haus in Peru damit über Zuckerplantage«
mit einer jährlichen Durchschniktsproduktwn von 200 000 Lonne«
Rohzucker.

Reue belgische Zollerhöhung . Der Pariser „Oeuvre " meldet
aus Brüssel , die belgischen Zölle auf Weine , Parfümerien und an¬
dere Luxuswaren werden wahrscheinlich abermals erhöht werden.

Chemisches Verbondssyndikak in Rußland . Aus Moskau wird
gemeldet , es sei ein Verbondssyndikak der chemischen Industrie in
Rußland mit einem Grundkapital von 10 Millionen Rubel ge¬
gründet worden , wovon die bestehenden chemischen Trusts ein
Viertel , der Staatshaushalt 1927/28 drei Viertel aufzubrmgen
haben. »

Stuttgarter Börse , 4. Okt. Bei Beginn der heutigen Börse
herrschte infolge Bekanntwerdens einer Erhöhung des Reichsbank,
diskonts um 1 o. H- auf 7 v. H. eine unsichere und schwächere Hal¬
tung . Nachdem di« Kurse von Berlin und Frankfurt eintrafen,
wurde die Stimmung beruhigter , doch war der Schluß unerholt.
I . G . Forbenmdustri « wurden mit 298—295, Zement Heidelberg
mit 140 (142.5) gehandelt . Am Rentenmarkt waren Goldpfand¬
brief« ohne größeres Angebot kaum verändert . Bankaktien lagen
durchweg schwächer.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise , 4. Okt. Weizen märk . 25 .10—25.50,

Roggen 23.20—23.50, Wintergerste 21 .70—22.40 . Sommergerste
21.80—26.50, Hafer 19.70—21.10, Weizenmebl 32—32.50, Rog¬
genmehl 31.25—33.25, Weizenkleie 14.25— 14.50, Roggenkleie 14.25
bis 14.50, Raps 30LO—31.50.

Dem Iuchtviehmarkt in Ulm am 12 . Oktober werden
ca . 200 Farren und 15 Rinder und Kalbinnen zugetrieben.
Gemeinden , Farrenhalter und Züchtern ist günstige Kaufsgele¬
genheit geboten . (Siehe gestr . Anzeigenteil .)

Stuttgarter ächlachlvlehmarkt , 4. Okt. Dem Mar ?! waren zu-
gelrieben : 29 Ochsen, 23 Bullen , 200 Jungbulle !, . 284 Jungrinder^
92 Kühe , 838 Kälber , 1616 Schweine und I Ziege . Verlauf desMarktes : belebt-

i



Sette 4 — « r. SSL Na«older Taablatt „Der Gesellschafter"
Ochsen: 4. 10 29. 3 «Uh«: 4. 10. 29. 9.

ousaemästei 61- 83 60- 62 fleischig 20- 30 20- 30
voNNeischig 50 - 36 48- 56 gering genährt« 15—18 15- 19
kleischio 40—46 —

Kälber:
Bullen: Reinste Mast, und

auspemäster 52 - 55 52—54 beste Saugkälber 84- 87 82—85
nollflelschig 50- 52 48- 51 mittl . Mast, und
kleilchia — — gute Saugkälber 75- 82 72- 79

Iungrlnder: aeringe Kälber 64- 72 64—70

ausaemäste. 61- 64 60—63 Schweine:
vollslejschig 52- 53 50—58 über 300 Pfd. 75 72—74
fleisch!« 46- 50 45- 50 140—300 Pfd. 75- 76 74
gerin« aenShrte . -ZOO—240 Pfd. 76- 77 75—76

160—200 Pfd. 74- 75 75—76
Kühe: lLO—180 Pfd. 62- 72 72- 73

ausgemäster 41- 53 41- 51 unter 120 Pfd. 62- 72 66- 69
vollfleischig 32- 40 31—40 Sauen 56- 67 56- 6k

Fruchlpreise. Ellwangcn:  Weizen 15.50—16, Roggen 14
Hafer 10.40—10.80, Gerste 13. — Nagold:  Weizen 14—16,
Saatdinkel 13.80—14, Gerste alt 13 50. — Ravensburg:  Vesen
10.35—11, Weizen 14—14.25. Roggen 13.50—15, Gerste 11.75 bis
12.50, Haber 11—12, Saaiweizen 14.50—15.50. — Reuklingen:
Weizen 16—17, Dinkel 11—13.50. Gerste 12—13, Haber 10—15.
— Ulm:  Kernen 14.80, Weizen 13—15, Roggen 12.50—17, Gerste
11—12 50, Haber 8 50—12, Kartoffeln 3.50—4.20 -4L der Ztr.

Hopfen. In Breitenholz,  OA - Herrenberg, wurden einige
Partien prima Hopfen verkauft zu 210 -4L. Käufer sind erwünscht.
— Auch in Schwalldors,  OA . Rottenburg , wurden verschie¬
dene Partien abgesetzt. Für gute Qualität wurde 200 -4L und bis
zu 20 Trinkgeld pro Partie bezablt, für geringere 160—170 -4L.

Nürnberger Hopfen vom 3. Okt. Zufuhr 300 Ballen, Umsatz
100 Ballen . Preise : Mittel Württembergs 180, mittel gut prima
Hallertauer 235—270, mittel gut mittel Markthopfen 170—105
RM . Haltung : unverändert ruhig.

Rotienburg . 3. Okt. Hopfen.  Nach Hopfen aller Art ist seit
Mitte letzter Woche am hiesigen Platz und auf dem Land starke
Nachfrage. Der Handel kommt jetzt stärker auf die mißfarbige und
sogar auf die rote Ware zurück. Die Preise sind nicht zusrieden-
stellend-, für mißsarbige werden 80 und für rote Hopsen 30 Mark
bezahlt.

Geschäftliches
Die Uebergangszeit vom Herbst zum Winter wird von schwäch¬

lichen und alten Personen mit Recht gefürchtet. Sie fordern die
meisten Opfer im Jahre Aber auch gesunde muffen sich in dieser
Zeit in Acht nehmen, sich vor Erkältung schützen. Reichliche Fett-
zusuhr wird hierbei neben zweckmäßiger Kleidung gute Dienste tun,
denn Fett wärmt den Körper. Daß bei höherem Fettbedarf im
Haushalt das Budget nicht überschritten und trotzdem der verwöhn¬
teste Gaumen befriedigt wird , dafür sorgt die bekannte Feinkost¬
margarine „Blauband frisch gekirnt". Sie ist mit der Zeit ein
unentbehrliches Volksnahrungsmittel geworden und ist nicht nur
äußerst schmackhaft, nahrhaft und ergiebig, sondern auch billig.
Die Hausfrauen können deshalb die Ernährung ihrer Schutzbefoh¬
lenen, wenn die Jahreszeit es erfordert, ohne allzuviel Mehrkosten
entsprechendverbessern.

Weiches Wasser für die Wäsche! Das Regenfaß mit seinem
Inhalt an schönem weichen Wasser gehört längst zur Idylle der
Kleinstadt. In der Großstadt mit ihrem Raum - und Wohnungs-
mangcl ist die Hausfrau beim Waschen auf das Leitungswasser

_ Mittwoch, 5 Oktober 182,
angewiesen. Das Leitungswasser aber unterscheidet sich in sein»
Zusammensetzung und Beschaffenheit vom Regenwasser sehr Vm
allem enthält es meist in größeren Mengen sogenannte Kalks«!,«
die der Wissenschaftler „Härtebildncr" nennt, weil sie das Wasier
„hart " machen. Hartes Wasser aber — das sollte jede Hausfrau
wissen — ist zum Waschen ungeeignet, weil es erstens die Schaum¬
bildung stark behindert und ferner das Waschmittel in seiner Wasch¬
wirkung beeinträchtigt. Hartes Wasser „frißt " Seife. Der Porganä
erklärt sich so, daß der Kalk einen Teil der in Waschmittel enthal¬
tenen Seife an sich bindet und dadurch die Bildung einer wascht
kräftigen Lauge verhindert. Das vorherige Weichmachen des WaH
sers ist deshalb dringend erforderlich. Zum Glück gibt es einen
sehr einfachen Weg dazu. Man löst einfach vor jedem Waschen d
h. vor Bereitung der Lauge (das ist wichtig!) einige Handvoli
Henkel ' s Bleichsoda, die man ja zum Einweichen der Wäsche
ohnehin gebraucht, in dem mit kaltem Wass.r gefüllten Kessel auf
und gibt danach erst das Waschmittel zu. Auf diese Weise erzielt
die Hausfrau das schönste weicbe Wasser. Die Schaumbildung ist
wesentlich höher, und das Waschmittel erfährt eine ungleich bessereAuswertung.

Gestorbene:
Vollmaringen : Anton Nesch, Landwirt , 66 I.
Kniebis : Gg . Finkbeiner , Schneider , 56 I.
Birkenfeld : Ernst Müller , Graveur und Landwirt , 70 I.
Neuweiler : Christian Bäzner , 28 I.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Setteu
eiufchließlich der DeUageu „Nufere Heimat'
und „Haus-, Garte«- und Landwirtschaft"

Stadtgemeinde Nagold.

findet statt am nächsten
Donnerstag, 6. OKI., nachm. 1 Uhr an Ober-

kircher Steige,
nachmittags 3 Ahr an Alten¬

steiger Stiaße,
Dreitag, 7. Oktober, nachm. 1 Uhr an Herren¬

berger und Mötzinger Straße . (An
letzterer besonders schöner Obstertrag .)
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1099 Emmingen , den 4. Okt. 1927.

roclessnruigu.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannlen machen wir die schmerz¬
liche Mitteilung , daß unsere liebe Tante

MAcka Wibrecht
ledig

nach längerem Leiden im Alter von 68V2
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung : Donnerslag nachm. 1 Uhr.
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Hausfabrikation
richten wir ein. *°°°

Dauemde u . sichere Exi¬
stenz oder Nebenerwerb.

Auskunft kostenlos.
CH mischr Fabrik Aylsdorf

Inh . : R . vlünkner
Zeitz -Aylsdorf.

Seit d-m Jahre 1848 lacht der Kladderadatsch über die Dummheit und
Schwächen der Zeitgenossen und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
Humor « m .d der Satire d. h. mit Feder und Zetchensttft gegen alle« Faule aus
politischem , wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Gebiete . Jede einzelne
Nummer trägt zu einer tm Spiegel der Karikatur und Satire gesehenen
Thronik der Weltereigniffe bei.

Prodeanmmeru und Bestellungen durch
G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.
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stmrliÄi älk . 1.25 ckls lläonstsscdükt

vsr vdrtdsu
tNsrausgeseben vom iVürtt. Obstbso-
vsreln u. aer ksnckvirtscksftsksmmsll
unck vercke cksckurcb Xltgllscl Ü« «

Vvrtt . vdrtdauv « r « In » » . V.
ttsrslung ln »llsn Obst- u. Qsrtendsu-

«LstsLeobEitsn . Verksuku. Vsrmittlsng von
»«ugen KunstckLnger,ksumpsteeematensllein Lcbilck-
anLsdekSmptungsmItteln. — persönlich« Sesucd«

unseres Odstbsuinspektor» auk Verlangen,
»« eiirmuls», : siuiigsin . kkiingsrrlr. iS. r« . r» «

^/bkVS >/7?<7^
aus >Ve//1d/ec5j

1.—

Borg L

ZliriSlillt
empfehle:Weizens
Dinkel

Hohenheimer Kolben u.
roter Tiroler 1028

in gut eingebrachter keim¬
fähiger Ware.Otto3ung

LandesprodukteLalw.

»isscti
SttlÜM»

!a xrober^u8vakl

der
Lsrl ^ riomni.

Spanier
zur Mostbereitung

empfiehlt  uw6.8elmsil.
Sokrittl . 0^0

Llkimsrdeit

MsiiZiiei ' isggNiMeM-

livteodekte
kei« . M. Kagil».

Heute abend
8.30 Uhr

Gesamt-
probe
(Schule)
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